
beinahe ausschließlich als Zentrum zur Aufnahme und 
Behandlung kranker Soldaten und der Opfer von 
Gasangriffen. Von dem Moment an, in dem sich in den 
belgischen Rängen die 'Spanische Grippe' ausbreitete, 
sollte dieses Feldhospital unschätzbare Dienste leisten. 
Am 27. April 1918 wurden die ersten Fälle eingeliefert und 
danach nahm die Anzahl ständig zu, bis in den Monaten 
der Endoffensive ein kritischer Punkt erreicht war. Trotz 
der Ansteckungsgefahr versorgte das medizinische 
Personal dieses Verbandes insgesamt 1.200 Kranke, die 
die Symptome dieser Erkrankung aufwiesen. Trotz der 
guten Behandlung von Dr. Nolf und seines Teams starben 
263 Kranke. Der hohe Prozentsatz ist der Tatsache 
zuzuschreiben, dass die Divisionsärzte den Auftrag 
erhalten hatten, nur Patienten mit Komplikationen nach 
Cabour zu überweisen. 
Nach der Entdeckung einer umfangreichen Wasser-
schicht unter den Dünen der Domäne Cabour wurde dort 
von den belgischen und englischen Truppen eine be-
schränkte Wassergewinnung angelegt. Diese Wasserge-
winnung diente dazu, das Feldhospital, die Truppen und 
das belgische Hauptquartier in Houtem mit Wasser zu 
versorgen. Hieraus entstand dann in 1924 die I.W.V.A.  

 
Geschichte der Domäne Cabour während des 2. 
Weltkriegs 
OPERATION DYNAMO (Mai 1940): 
Ab 19. Mai 1940 begann die Evakuierung der britischen 
Truppen unter dem Codenamen "Operation Dynamo". 
Zwischen dem 26. Mai und dem 4. Juni 1940 wurden von 
den Stränden zwischen De Panne und Mardyck (F), mit 
Dünkirchen (F) als zentralem Punkt aus, 198.135 Briten 
und 139.911 Franzosen verschifft. Weil nur die individuelle 
Ausrüstung und Bewaffnung mitgenommen werden durfte 
und die schweren Fahrzeuge als improvisierte 
Einschiffungsbrücken dienen mussten, stand die 

'Westhoek' (die äußerste westliche Ecke von Belgien) voll 
mit zurückgelassenen Fahrzeugen aller Art, mit Waffen, 
Munition und mit Lebensmittteln. Ebenso sah es auf der 
Cabourdomäne aus. Am 1. Juni 1940 erreichten die 
ersten deutschen Truppen die Domäne und den Kanal 
Veurne-Dünkirchen. Verschiedene englische Militärs 
wurden in ihren Schießstellungen getötet, die sich am 
Südrand der Domäne befanden. Sie mussten als letzte 
Verteidigungsstellung des Kanals die Einschiffung auf den 
Stränden absichern. 
FELDBATTERIE ADINKERKE 
Die Feldbatterie Adinkerke liegt auf der Südseite der 
Domäne in Höhe des Hofes "De Woestijn", entlang der 
Cabourstraße. Sie war bei den deutschen Truppen unter 
dem Namen Stp. Ost-W 049 "Schlieffen" bekannt. Stp. 
Ost-W 049 "Schlieffen" war eine Feldbatterie als Teil des 
Atlantikwalls. Derartige Feldbatterien sorgten für zusätz-
liche Feuerkraftunterstützung der Küstenbatterien. Bei 
einer eventuellen Invasion von den Stränden her sollten 
sie die Angreifer unter Feuer nehmen. Eine zusätzliche 
Aufgabe bestand darin, auch Angriffe vom Binnenland aus 
aufzufangen. 
Zwischen Juni 1940 und März 1942: 
Von den Truppen, die diesen Punkt besetzten, wurden 
sechs offene Geschützstellungen aus Ziegelstein für 
Feldkanonen 155 mm gebaut. Diese sechs offenen 
Geschützstellungen wurden zuerst gebaut, um dort sechs 
französische 15,5 cm Kanonen vom Typ K418(F) 
aufzustellen. Die offenen Bettungen bestanden aus 
Ziegelsteinmäuerchen, die an der Außenseite durch Erd-
dämme geschützt wurden. Die Form der Bettung war ein 
Siebeneck. An verschiedenen Stellen wurden Nischen 
eingebaut zur Stapelung der Geschützmunition. 
Diese Anlage ist einzigartig an unserer Küste. 
Zwischen 1942 und 1944: 
Bei den offenen Schießstellungen wurden ein 
Kommandobunker (Typ R 610) und vier Geschützbunker 
(Typ R 611) gebaut. Das Herrenhaus und die während 
des Ersten Weltkriegs als Hospital benutzten Baracken 
wurden als Unterkunft genutzt. Zunächst begann man mit 
dem Bau der Kommandobunker und Anfang 1943 wurde 
gleichzeitig mit dem Bau der vier Geschützbunker 
begonnen. In den Bunkern waren 155 mm Kanonen auf-
gestellt. Außerhalb der Bunker gab es auch einen 
Schießstand, einen Granatenstand und es wurden ver-
schiedene Wege in der Domäne angelegt. Die Feldbatte-

rie wurde am 6. September 1944 von den deutschen 
Truppen verlassen, ohne dass je ein Schuss abgefeuert 
wurde. 
Stp.Ost-W 049 "Schlieffen" wurde unter dem Namen 
"VELDBATTERIJ ADINKERKE" unter Denkmalschutz 
gestellt. 
BELAGERUNG VON DÜNKIRCHEN 
Die Belagerung von Dünkirchen begann mit einer 
Umzingelungsbewegung durch das 1. kanadische Heer 
am 6. September 1944. Am 9. September 1944 wurden 
Adinkerke und De Panne befreit, wodurch die 
Umzingelung vollständig wurde. Weil verschiedene 
Angriffe der deutschen Truppen zurückgeschlagen wur-
den und sie sogar Ausbruchsversuche unternahmen, 
wurde ab dem 4. Oktober 1944 die Belagerung den FFI 
(Forces Francaises de l'Intérieur) überlassen und die 
Kanadier wurden durch tschechische Panzereinheiten 
unter Leitung von General A. Liska ersetzt. Diese Truppen 
nahmen Stellung auf der Domäne Cabour. Bis zum April 
1945 wurden sie mit starken deutschen Gegenangriffen 
konfrontiert, wobei die Stellungen auf der Domäne Cabour 
wiederholt von Dünkirchen aus unter Feuer genommen 
wurden. Hierbei kam es bei den tschechischen Truppen 
zu 461 Verwundeten, 40 Vermissten und 167 Toten, von 
denen eine Anzahl auf dem Friedhof an der Cromfortstraat 
ruht. Am 8. Mai 1945 endeten die Feindseligkeiten 
(Waffenstillstand Zweiter Weltkrieg). Am 9-10 Mai ergaben 
sich die Deutschen und am 11. Mai wurde die zu einem 
Trümmerhaufen gewordene Festung Dünkirchen geräumt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

WASSERGEWINNUNG 
Während des Zweiten Weltkriegs wurde die 
Wassergewinnung in der Domäne von den deutschen 
Truppen weitergeführt. Dadurch, dass zu viel Wasser 
herauf gepumpt wurde, trat eine Versalzung der Domäne 
Cabour und ihrer Umgebung ein. 
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Die Cabourdünen liegen auf dem Grundgebiet von 
Adinkerke, einer Teilgemeinde von De Panne (gesamte 
Oberfläche 87 ha). Sie sind Eigentum der I.W.V.A.. Die 
Cabourdünen sind die ältesten Dünen an der flämischen 
Küste. Sie sind mindestens 5.000 Jahre alt. Der Boden ist 
allmählich mehr entkalkt. Dadurch gibt es in den 
Cabourdünen eine sehr spezielle Fauna und Flora. 
Während des Ersten Weltkriegs gab es dort ein Hospital 
und von der belgischen Armee wurde im Dünengebiet von 
Cabour eine Wassergewinnung gestartet. In 1924 wurde 
die I.W.V.A. gegründet. Diese neue Gesellschaft 
übernahm von der belgischen Armee die bestehende 
Wassergewinnung von Cabour. Die Wassergewinnung 
wurde allmählich ausgebaut und modernisiert. 
Während des Zweiten Weltkriegs wurde von den 
Deutschen dort eine Feldbatterie gebaut. Diese Stelle in 
Adinkerke ist typisch für die Übergangsphase von einer 

offenen Bettung zu einer Bunkerstellung. Die Feldbatterie 
Adinkerke besteht aus sechs offenen Ziegelsteinbettun- 
gen, vier Geschützbunkern und einem Kommandobunker. 
In 1992 wurde anlässlich der 1000-Jahr-Feier von 
Adinkerke das Museum Cabour errichtet. In diesem 
Museum wurde eine historische Ausstellung rund um 
die Wassergewinnung eingerichtet. Das Museum kann 
man während der geführten Exkursionen besuchen. 
 
Die Cabourdünen sind für das Publikum nur bei 
 geführten Exkursionen zugänglich. 
 
Führungen 2008: 
 
Mi. 06/02/08 (Frühlingsferien)  um 14 Uhr: 
Besuch des Museums Cabour mit Spaziergang* 
Mi 26/03/08 (Osterferien)  um 14 Uhr: 
Besichtigung der Bunker mit Spaziergang* 
Mi. 9/07/08 um 14 Uhr: 
Besuch des Museums Cabour mit Spaziergang* 
Mi. 16/07/08 um 14 Uhr (Nied. und Franz. Sprache) 
Besichtigung der Bunker mit Spaziergang* 
Mi. 23/07/08 um 14 Uhr: 
Besuch des Museums Cabour mit Spaziergang* 
Sa. 26/07/08 um 14 Uhr: (Franz. Sprache) 
Besichtigung der Bunker und Spaziergang* 
Mi. 06/08/08 um 14 Uhr: 
Besichtigung der Bunker mit Spaziergang* 
Mi. 13/08/08 um 14 Uhr: 
Besuch des Museums Cabour mit Spaziergang* 
Mi. 20/08/08 um 14 Uhr: (Nied. Und Franz. Sprache) 
Besichtigung der Bunker mit Spaziergang* 
Do. 21/08/08: Grenzüberschreitende Wanderung 9.30-16.00U  
Picknick bitte mitbringen. Die begleitende Führung erfolgt  
auf Niederländisch und Französisch. 
Mi. 27/08/08 um 14 Uhr: 
Besuch des Museums Cabour mit Spaziergang* 
Mi. 29/10/08 (Herbstferien)  um 14 Uhr: 
Besichtigung der Bunker mit Spaziergang* 
Di. 23/12/08 (Weihnachtsferien)  um 14 Uhr: 
Besichtigung der Bunker mit Spaziergang* 
*Spaziergang durch die Naturlandschaft Cabour. 
 
Die Teilnahme an den Führungen ist kostenlos. 
Start um 14 Uhr, mit Begleitung durch einen Führer.  
Dauer der Rundführung ungefähr 2 bis 3 Stunden. 

Geschichte der Domäne Cabour während des  
1. Weltkriegs 
 

Am 25. April 1915 richtete die belgische Armee in der 
Domäne Cabour ein Feldhospital ein. Die Leitung lag in 
den Händen von Regimentsarzt P. Derache. 
Die gesamte Anlage wurde rund um das Herrenhaus 
(abgebrochen im Jahre 1969) erbaut und bestand aus 22 
hölzernen Baracken mit je 24 Betten. 
Die belgische Armee wurde von den Alliierten als der 
arme kleine Bruder betrachtet, der jegliche Unterstützung 
brauchen könnte. Dadurch konnte man die medizinische 
Ausrüstung dieses Feldhospitals mithilfe von Spenden 
vervollständigen. Die wichtigste Spende war ein 
kompletter Saal für röntgenografische Untersuchung, ein 
Geschenk von Madame Curie. Im Gegensatz zum 
Hospital "l' Oceán" in De Panne gab es hier keine ständi-
ge Ausweitung der Bettenkapazität und eine Zunahme 
von Funktionen; die Leitung dieses Hospitals beschränkte 
sich strikt auf den chirurgischen Auftrag. Innerhalb von 
zwei Jahren wurden im Feldhospital Cabour  3.500 Ver-
wundete operiert. 
Das normale medizinische Personal dieser Einrichtung 
bestand zum größten Teil aus geprüften belgischen Pfle-
gerinnen, die im vom Roten Kreuz errichteten 'King 
Albert's Hospital' ausgebildet waren, dem eine Pflegerin-
nen schule angeschlossen war. Hinzu kamen dann noch 
Sanitäter, die aus den Reihen der für den Felddienst als 
ungeeignet eingestuften Militär-angehörigen rekrutiert 
wurden. Der Minorit Hilarion Thans, der in seinem Buch 
"Mijn Oorlog" ("Mein Krieg") das Leben im Feldhospital 
Cabour beschreibt, war ein derartiger Sanitäter. Diese 
Methode, um für den aktiven Frontdienst ungeeignete 
Mannschaften noch nachträglich zu verwenden, wurde in 
der belgischen Armee zahlreich angewendet. Dadurch, 
dass die Briten im April 1917 den Sektor Nieuwpoort von 
den belgischen Truppen übernahmen, wurde die Front, 
die in den Händen der Belgier lag, mehr nach Süden ver-
legt. Dies hatte unter anderem zur Folge, dass die 
chirurgische Abteilung, unter Leitung von Derache, nach 
Beveren an der IJzer umzog, wo sie dichter an der Front 
war. Die Abteilungen, die in Adinkerke verblieben, ge-
staltete man zu einem allgemeinen Hospital um, das in die 
Verwaltung  unter dem Namen: 'Cabour Médical' auf-
genommen wurde. Das Ganze kam unter die Leitung von 
Prof. Dr. Nolf. Dieser medizinische Verband diente 


